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Langmütig ist der Zürileu,
Nicht böse, sondern eher scheu.
Jetzt wird s em aber z bunt,
Gänd acht
Z Küsnacht,
Er chunnt!

Die Gesellschaft zur Förderung kulturellen Lebens", welche von der Basler Regierung als
staatsgefährlich erklärt wird, wird präsidiert von Hilfslehrer Altheer des Seminars Küsnacht.
Auch zwei andere Lehrer des Seminars zeigen eine seltsame politische Haltung. Aber die
Zürcher Regierung gedenkt gelegentlich vorzugehen

6rabjodel
Doch etwas Neues unter der Sonne

Im Vorort einer westschweizerischen
Stadt, auf dem Schnittpunkt germanischer

und welscher Tradition, wo Leben
und Sterben nicht allzu schwer genommen

werden, wurde kürzlich ein
Mitglied eines Jodlerklubs beerdigt. Die
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hinterbliebenen Kameraden gaben ihm
das letzte Geleite. Nach dem feierlichen
Abdankungsakt durch den Ortspfarrer
sangen sie dem Toten, als handelte es
sich um das Selbstverständlichste der
Welt, zwei auflüpfige Jodellieder ins
offene Grab. Die ganze übrige Trauer-

Inhabcr: Stefan Müller

Telefon 41612

'SùnfJiitrftuÏL

ZÜRICH 1
Stüssihofstatt 3
Limmatquai 66

Nur eine Spezialität :

Die QualKHt

gemeinde war verdutzt, doch fand sie
sich rasch mit der Seltsamkeit ab und
fiel zum grofjen Teil in den Jodel ein.
Wie versichert wird, soll noch nie an
einem Grab so gefühlvoll gesungen
worden sein. Begreiflich, war doch der
Heimgegangene einer der tüchtigsten
Jodler der Gegend. n.
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